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Wir sind ein Institut für Konzeptentwicklung, 
Planung und Gestaltung.

Inmitten von komplexen Herausforderungen
entwickeln wir mit Akteuren aus Politik, Verwaltung, 
Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Wissenschaft 
nachhaltige, sinnvolle Lösungen

.

Mit agilen und kollaborativen Methoden 
aktivieren wir neue Kräfte für 
Gestaltungs- und Innovationsprozesse.

MENSCHEN
und ihre Potenziale 

erkennen und 
fördern

WERKZEUGE

und neue Arbeits-
weisen entwickeln

RÄUME
bewusst gestalten 
und Begegnung 

ermöglichen

WERTE
transparent 

kommunizieren und 

IDEEN
Freiheiten lassen 
und Neues in die 

Welt setzen



ENTWICKLUNGSPROJEKTE MIT ALLEN 

MEDIEN

BÜRGERINNEN 
UND BÜRGER

WIRTSCHAFT
INTERESSENSGRUPPPEN 

UND VERBÄNDE

WISSENSCHAFT

POLITIK

VERWALTUNG



(c) IPG

1. Warum macht man 
sich nicht? 

2. Was kann ich tun, 
damit andere 
mitmachen möchten?



(NICHT) TEILNEHMENDE 
…es gibt viele Gründe: 

Berufstätigebegrenztes Zeitbudget

prekäre Lebensumstände / andere Sorgen

familiär stark eingebunden

zeitintensives Engagement

physische oder psychische Einschränkung

gesellschaftliche Marginalisierung 

von der Mehrheitsgesellschaft 
abweichende Normen und Werte

fehlendes Sozialkapital 

fehlendes Sozialkapital 

geringe Bildung
keine (gefühlte) 

Betroffenheit Misstrauen 

fehlende 
Überzeugung

politisches  
Desinteresse

politische und soziale Apathie

„sich nicht willkommen fühlen“

 Misstrauen in 
eigene Kompetenz

 mangelnde Erfahrung mit 
Interaktionsformen

fehlende Kompetenzen

 Formate nicht an Teilneh-
mendenschaft angepasst

unansprechende
Formate 

Thema nicht 
interessant

nicht frei zugänglich  
ungünstige Zeiten 

über Kommunikations-
kanäle nicht erreicht

geringe erwartete 
Wirksamkeit

„weil sie nicht gefragt werden“

„weil sie nicht wollen“ „weil sie nicht können“

„weil sie nicht können“

durch Aufbereitung nicht 
angesprochen fühlen

akteursbezogen   –   verfahrensbezogen

NICHT-
PARTIZIPATEURE

FEHLENDE  
MÖGLICHKEITEN

FEHLENDE 
KAPAZITÄTEN

FEHLENDE 
RESSOURCEN

FEHLENDE  
MOTIVATION

Gefühl von Machtlosigkeit

(c) IPG



Repräsentativität

Inklusionsprinzip

WEN WARUM BETEILIGEN?

Qualität Perspektivenvielfalt Expertise / Betroffenheit

Empowerment besondere 
Berücksichtigung

spezielle /  
benachteiligte Gruppen

Demokratie Chancengleichheit offener Zugang

Legitimation

Intention

Soziodemografischer 
Querschnitt

Teilnehmenden-Kriterium

(c) IPG



STUFE 1: 
INFORMIEREN 
UND ZUHÖREN

STUFE 2: 
DEBATTEN & 
MITEINANDER 
REDEN

STUFE 3: 
ZUSAMMEN-
ARBEITEN, PLANEN 
ENTWERFEN

STUFEN DER BETEILIGUNG

(c) IPG



PROJEKTBEISPIELE 

Kommunale Entwicklung



GUT SANNUM 
INTEGRATIVE ENTWICKLUNG EINES 
WOHNHEIMS FÜR MENSCHEN MIT 
MEHRFACHER BEHINDERUNG



WEIL JEDE*R 
GESTALTER*IN DES 
EIGENEN 
LEBENSUMFELDES SEIN 
MÖCHTE



AM ANFANG: VERSTEHEN, WORUM ES GEHT



SICH ZUSAMMEN ERINNERN & ERSTE IDEEN HABEN 



ZUSAMMEN EINEN NAMEN FINDEN



ZUSAMMEN EINEN PLAN ZEICHNEN



DEN ANDEREN DIE NEUEN IDEEN VORSTELLEN



SO SEHEN ENTWÜRFE AUS EINER PLANUNGSWERKSTATT 
AUS …



…UND SO DER PLAN, DER DARAUS GEMACHT WIRD



DANN WIRD GEBAUT: GENUSSGARTEN



DANN WIRD GEBAUT: SPIELBAUSTELLE



SCHILDER ZUSAMMEN ENTWERFEN



GUT SANNUM - FREIRAUM FÜR ALLE 
Barrierefreies Orientierungssystem

Nach Oben sehen

In die Weite schauen



ZUSAMMEN SPAZIEREN GEHEN + ETWAS LERNEN



AUCH GUT: ZUSAMMEN DRAUßEN PLANEN 
Haus Regenbogen, Oldenburg



AUCH GUT: ALLE MITNEHMEN 
Haus Christa, Stolhamm



AUCH GUT: ZUSAMMEN SEIN 
Haus Regenbogen, Oldenburg



RÜCKSCHLÜSSE FÜR 
DIE PRAXIS

(c) IPG



• Was verbindet uns? 

• Zusammen gestalten 

• Den Ort mit neuen Augen sehen 

• Jede*r kommuniziert oder spricht, wie er/sie 
kann 

• In einer Planungswerkstatt arbeiten wir alle auf 
gleicher Augenhöhe

GEMEINSAM

(c) IPG



• Gestaltung und Prozess gehören zusammen = 
inklusive, lebendige Räume entstehen durch 
inklusive, lebendige Prozesse 

• Partizipation Formen des Planens, in denen alle 
interessierten Akteure mit ihren jeweils 
spezifischen Fähigkeiten, Wissen und 
Perspektiven zu einer Lösung beitragen können, 
sind eine passende Arbeitsform

ZWEI SEITEN EINER MÜNZE

(c) IPG



• Formate und Methoden entscheiden darüber, wer 
mit welchen Fähigkeiten und Kompetenzen 
mitwirken kann 

• Entwurfsorientierte Beteiligung setzt auf 
Methodenvielfalt zur Ansprache vielfältiger 
Wahrnehmungsebenen und neue Formen der 
Zusammenarbeit

ADLER STEIGEN KEINE TREPPEN

(c) IPG



WWW.GUT-BETEILIGT.DE (c) IPG

BARRIEREN IM KOPF - BARRIEREN IN RAUM



(c) IPG

Die Verfahrensleinwand des IPG  ist unter einer Creative Commons Lizenz vom Typ Namensnennung - Nicht-kommerziell - Weitergabe unter 
gleichen Bedingungen 4.0 International zugänglich. Mehr Informationen, Workshops und Beratung unter www.partizipativ-gestalten.de

 Ausgangslage

IPG 
Verfahrensleinwand

Projekt: 

FELDANALYSE

Akteure und Akteurskonstellation Kommunikation Logistik und Organisation Verfahrensdesign Weiteres Vorgehen 

 KULTIVIERUNGVERFAHRENSGESTALTUNG UND DURCHFÜHRUNG 

01 Vorgeschichte 06 Initiierende / Verantwortliche 08 Aktivierung und Ansprache 09 Zeiten 11 Formate und Methoden 12 Aufbereitung und Evaluation

07 Teilnehmende

10 Veranstaltungsorte 13 Umsetzung und Verstetigung

02 Intention(en)

03 Themen

04 Rahmenbedingungen

05 Ergebnistyp

(c) IPG



DAMIT BETEILIGUNG GELINGT

FINANZIERUNGHALTUNG QUALIFIZIERUNG

(c) IPG



VIELEN DANK FÜR IHR INTERESSE!

PLANEN MIT MENSCHEN MIT 
BEHINDERUNG 

Sonja Hörster 

s.hoerster@partizipativ-gestalten.de 
www.partizipativ-gestalten.de


